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sein . -SlmtliÄes.
Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend das Kleemeistereiwcsen.

Die Ortsvorsteher werden hiemit unter Hin¬
weisung auf Z. 2 der Ministerialversügung vom 21.
Aug . 1879 , betreffend das Kleemeistereiwesen , ange¬
wiesen, strenge darüber zu wachen , daß die bezügli¬
chen Anzeigen rechtzeitig erstattet werden.

Wegen der diesbezüglichen Versäumnisse wurde
neuerdings Klage beini Oberamt geführt.

Den 12 . Februar 1888.
K . Oberumt . Or . Gugel.

Auf die erledigte Gcrichtsnotarsstelle in Ellwangen
wurde der Gerichtsnotar Mayer I . in Nagold  seinem An¬suchen entsprechend versetzt.

' ^ Durch mutvolle und aufopfernde Thätigkeit bei Brand¬fällen hat sich n. a. ausgezeichnet und wird für ihre Dienst¬leistung vom Ministerium des Innern hiemit öffentlich belobt:am 16. Dez . v. I . in Walddorf  die Feuerwehr von da.
Gestorben:  Den 6 . Febr . zu Kuppingen  Hein¬rich Lorch , Pens. Schullehrer.
Gestorben in Amerika:  Johann Vetter  a . Gärt-

ringen . 55 I . a ., in Rahway , uno Johannes Walz  aus Wald¬dorf , 59 I . a ., in Detroit.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Mich.

? Nagold,  4 . Fcbr . Schon seit einer Reihe
von Jahren ist es beim hiesigen Turn - Verein
üblich , den Fasching mit einem kostümierten Kränz¬
chen zu feiern . Heuer wurde dasselbe am Samstag
den 4 . Febr . im Bereinslokal (Gasthof z. Hirsch)
unter zahlreicher Beteiligung der aktiven und passi¬
ven Mitglieder gehalten . Vieles Leben brachten die
verschiedenen Masken , welche nebenbei gesagt , zum
Teil in sehr hübschen Kostümen erschienen waren.
Unermüdlich waren die Clowns und Harlekine , die
ihre Scherze zuweilen , säst etwas zu derb an den
Mann brachten . Von besonderer Hebung und Aus¬
dauer sowohl von Seiten des Turnwarts , als auch
der aussührenden Mitglieder zeugten die ausgeführ¬
ten Uebungen z. B . Stabreigen , Pyramiden , Reck¬
übung u . s. w. und ernteten den lebhaften Beifall des
anwesenden Publikums . Zur Ausfüllung der Pau¬
sen brachten einige Mitglieder verschiedene komische
Szenen zum Vortrag , was viele Heiterkeit erregte.
Im ganzen verlief der Abend in ungestörter Heiter¬
keit und fröhlicher Harmonie.

x Nagold,  9 . Febr , Obwohl die Teilnahme
am gestrigen Bürgerabende  eine ziemlich große
war , eine befriedigende war sie dennoch nicht. Man war
gewiß zu der Annahme berechtigt , daß ein so zeitge¬
mäßes Thema wie „die Entwicklung Rußlands
in den letzten 200 Jahren"  seine Zugkraft auf
alle Kreise der Bürgerschaft ausüben werde . Daß
dies nicht in dem erhofften Maße der Fall war , das
bewiesen so manche leere Plätze im Hirschsaale . Um
so dankbarer aber waren die Anwesenden für das licht¬
volle Bild der Geschichte des östlichen Nachbarreiches,
das Rektor Brügel  in kräftigen Zügen vor ihren
Augen entrollte . Es würde zu weit führen , wollte
man den ganzen stoffreichen Vortrag skizzieren . Nur
die Hauptpunkte desselben mögen herausgehoben wer¬
den. Der Umschwung , der sich in Rußland im Lauf
von 200 Jahren vollzog , steht in der Geschichte ein¬
zig da . Aus einem halbasiatischen Staat , den man
im 15 . und 16 . Jahrhundert in Europa kaum dem
Namen nach kannte , wurde es zu einem europäischen
Kulturstaate und zugleich zu einer Großmacht , die in
großartiger Machtentfaltung jede andere zu überbie¬
ten vermag . Der Schöpfer von Rußlands Macht

und Größe ist Peter der Große , dessen 200jähriger
Regierungsantritt im nächsten Jahre mit großem
Prunk gefeiert werden wird . Trotz ungeheurer Hin¬
dernisse im Kampfe gegen einen widerstrebenden selbst¬
süchtigen Adel , eine herrsch- und ränkesüchtige Geist¬
lichkeit und gegen ein rohes , bildungsseindliches Volk
führte er die grundlegenden Reformen mit rücksichts¬
loser Energie durch und verschaffte Rußland durch
siegreiche Kriege Zugang zur Ostsee, wo er die neue
Hauptstadt Petersburg gründete , und zum Schwarzen
Meere . Doch blieb Peter bei all seiner Bildungsbe-
flissenhcit in Sitten und Gewohnheiten sein Leben¬
lang ein Barbar . Unter seinen Nachfolgern herrschte
im ganzen vorigen Jahrhundert die verderblichste,
sittenloseste Günstlingsherrschaft . Nichtsdestoweniger
brach sich die Macht Rußlands Bahn , und schon im
siebenjährigen Krieg griff cs als Bundesgenosse
Oesterreichs in die europäische Politik ein. Cin ei¬
gentlicher Eroberungsstaat wurde es durch die mit
Peter dem Großen geistverwandte Katharine II ., die
Semiramis des Nordens ( 1792 — 1796 ). Ihre ränke¬
volle Politik gab Anlaß zur Teilung Polens , wo¬
durch Rußland in unmittelbare Berührung mit deut¬
schen Mächten kam, ihr eroberndes Vordringen gegen
die Türkei schuf die den Weltfrieden noch gefährdende ^
orientalische Frage . Die napoleonischen Kriege ver - !
schafften Rußland ein Uebergewicht in Europa , das!
es auf dem Wiener Kongreß zu Gunsten Frankreichs ^
gegen Preußen und Oesterreich geltend machte. Im ^
griechischen Freiheitskampfe nahm es die Partei der
bedrängten Griechen , um die Türkei zu schwächen. !
Aus dem orientalischen Kriege , den Nikolaus I . durch :
seine anmaßende Forderung , die Christen in der Tür - !
kei unter russischen Schutz zu stellen , heraufbe - !
schwor, ging Rußland an Ehre und Ansehen geschä¬
digt hervor . Um so beispielloser waren seine Erfolge !
unter Alexander II ., dem es den ungeheuren Länder - !
zuwachs in Asien verdankt . Im deutsch-französischen!
Krieg leistete es uns durch seine wohlwollende Neu - ,
tralität einen anerkennenswerten Dienst , den aber ^
Bismarck im Jahr 1878 auf dem Berliner Kongreß!
ebenso edelmütig vergalt . Dennoch datiert von jener
Zeit die Feindschaft Rußlands gegen Deutschland . ,
Die inneren Reformen hielten nicht gleichen Schritt
mit der äußeren Erstarkung des Reichs . Alexander ^
I . schaffte die Tortur ab und ergriff Maßregeln ge- >
gen die Willkür der Beamten , Alexander II . hob die
Leibeigenschaft auf und verbesserte die Rechtspflege;
aber die öffentlichen Zustände in Rußland lassen ge¬
genüber denen in den andern europäischen Staaten im¬
mer noch viel zu wünschen übrig . Noch bewahrhei¬
tet sich das alte Sprichwort : In Rußland herrscht
der Despotismus , gemildert durch Meuchelmord ; nochleidet das Beamtentum unter der traditionellen Cor-
ruption , noch ist der Schnaps das Nationalgetränk
der Russen . Darum , wenn auch das feindselige Ruß¬
land ein schlimmer Nachbar ist , wir verzagen nicht,
sondern stimmen dem Ausspruch unseres großen Kanz¬
lers bei : „Der Deutsche fürchtet außer Gott
nichts auf der Welt ." Wenn das Vaterland ihn
ruft , so zieht er „mit Gott für Kaiser , König
und Reich"  in dem Vertrauen ins Feld , daß seine
gerechte Sache siegen wird . Reicher Beifall lohnte
dem tzerehrten Redner für seinen trefflichen Bortrag.

. ^ * Nagold,  13 . Dez . Ja das war wieder ein
schöner , vergnügter Abend , so hörten wir viele Stim¬
men , die mit uns am Samstag gegen Mitternacht
den Sautter 'schen Saal verließen , wo der Lieder¬
kranz  seinen Scherzabend  gehalten . Man mußte
sich nur wundern , wie der Liederkranz es fertig ge¬

bracht , daß in der kurzen Zeit seit der Weihnachtsfeier
er ein so reiches Programm — es enthielt 14 Num¬
mern — fertig gebracht ; es muß hier offenbar des
Fleißes , der Mühe und des Zeitaufwandes der Sän¬
ger , noch mehr aber der unverdrossenen Hingabe und
Geduld des Direktors , Musikoberlehrers Hegele,
zum Voraus rühmend gedacht werden . Der Saal er¬
wies sich wiederum zu klein , weshalb auch manche
wegblieben , in der Voraussicht , keinen Platz zu be¬
kommen oder belästigend beengt zu werden . Schon
der Eintritt in den Saal erregte einen durch die
kunterbunten Kopfbedeckungen derH erren und Damen zur
Fastnachtsstimmung und wenn man vollends das von
Maler Hespeler  gefertigte illustrierte Programm
durchflog , mußte die Spannung für den zu erwarten¬
den Genuß erhöht werden . Und wirklich wurde hierin
wohl keiner getäuscht. Das Trinklied von Häser:
„Hollahoh ! Pflanzt die Gläser auf den Tisch " , das die
Unterhaltung einleitete , war wirkungsvoll u . wurde mit
einer Präzision und Kraft vorgetragen , daß der ge¬
spendete Beifall ein wohlverdienter war . Nr . 2 des
Programms war ein Violin -Konzert in gelungenster
Weise , wo der Kapellmeister , die Erstlingsleistung
seiner Virtuosität , schweißtriefend feines Amtes waltete.
Nr . 3 : Der fahrende Student , ein Chorlied , fand
ebenfalls beifällige Aufnahme , wogegen Nr . 4 : Des
Schlossers Brautfahrt , die Lachlust schon in starkem
Maße in Anspruch nahm . Es war dies eine Szene
aus dem Leben , wo eben ein flottes Geschäft und ein
sicheres reiches Erbe die Hauptfürsprache bei einer
Brautwerbung bilden . Der Chor : Der Waffenschmied
von Lortzing , war von packender Wirkung und hätte
seinen Beifall auch dann gefunden , wenn die Gesellen
nicht so säuberlich kostümiert und der Meister auch
ein weniger geschulter Solosänger gewesen. Nr . 6,
eine Gemeinderatssitzung , ließ die Lachlust kaum zur
Ruhe kommen. Die Darstellung zeigte , was ein ener¬
gischer Schultheiß mit Hellem Kopf selbst bei größtem
Widerspruch seiner Gemeinderäte zu leisten vermag.
Um den Lachnerven wieder einige Ruhe zu gönnen,
war für Nr . 7 ein Quartett eingeschoben. Nr . 8:
Ein Judenquartett . Nr . 9 : Ein geplagter Ehemann
und Nr . 10 : Eine Gerichtsszene brachten aber die
Heiterkeit wieder zu stürmischen Aeußerungen ; nur
hätten wir gewünscht , um auch den Frauen gerecht
zu werden , wenn auch ein Stück : „Die geplagte Ehe¬
frau " eingeschalten worden wäre . Nr . 11 führte uns
ein nettes Silcher 'sches Volkslied zu Gehör . Nr . 12:
Der Raritätensammler , machte seinen Scherz mit meh¬
reren lokalen Vorkommnissen , worunter auch die Was-
ferleitungsfrage ihre Erledigung durch einen langen
Steuerzettel fand . Nr . 13 : Ein Katzenduett machte
durch die eigenartige Komposition und natürliche Dar¬
stellung recht komischen Eindruck . Den Schluß des
Programms bildete der schöne,  kräftige Chor : Die
Soldatenbraut . Daß sämtlichen Gesängen und Auf¬
führungen voller Beifall gespendet worden , glauben
wir nach den früheren Leistungen des Liederkranzes
kaum erwähnen zu dürfen ; auch waren die komischen
Rollen in solch guten Händen , daß man fast zur
Meinung versucht war , es möchte der eine oder andere
seinen Beruf verfehlt haben . Noch erwähnen wir,
daß auch viele auswärtige Ehrenmitglieder diesen Abend
mit ihrer Gegenwart beehrten , und werden wohl we¬
nige den Saal ohne Befriedigung verlassen haben.
Deshalb zum Schluß freundlichster Dank allen Mit¬
wirkenden und besonders dem Herrn Direktor!

Stutt 'gart,  9 . Febr . Seit einigen Tagen ist
das hiesige Infanterieregiment Nr . 125 mit dem
neuen Seitengewehr  ausgerüstet . Die neue



Waffe ist ganz bedeutend kürzer wie das seitherige
Faschinenmeffer und dementsprechend auch bedeutend
schmäler . Die ganze Länge vom Knauf bis zur
Spitze beträgt kaum 30 om. Die Waffe macht durch
ihre spielzeugartige Niedlichkeit einen ungewohnten
Eindruck , doch sind die Mannschaften mit derselben
sehr zufrieden , da sie sehr leicht und bequem zu tra¬
gen und somit für den seldmäßig ausgerüsteten Sol¬
daten eine sehr wohlthätige Erleichterung ist. — Auf
der mittleren Eberhardsstraße , dem sog. Alleele , wird
gegenwärtig von einem hiesigen Küfermeister ein rie¬
siges Faß aufgebaut , das nach seiner Fertigstellung
zwischen 9000 und 10000 Liter fassen wird.

Stuttgart,  10 . Febr . Die Delegierten der
Kammern haben sich heute nochmals mit den Ministern
beraten . Die Aussichten auf ein Zustandekommen der
Verfassungsänderung  scheinen ziemlich beschränkt
zu sein. Es stimmen zunächst dagegen die Privilegier¬
ten selbst , mit ihnen ein Teil der deutschen Landes¬
partei und der (demokratischen) Linken , die eine reine
Volkskammer will . Die Standesherren verhalten sich,
wie vorauszusehen war , gänzlich ablehnend.

Wie aus Florenz  berichtet wird , ist in dem
Befinden des Königs Karl von Württemberg jetzt
eine größere Besserung eingetreten.

Stuttgart , 7 . Febr . Die Strafkammer II verur¬
teilte heute wegen Wahlbestechung den 49 Jahre alten Tag¬
löhner Wilhelm Gottfr . Schwarz von Hochdorf (Waiblingen)
zu I Monat 15 Tagen Gefängnis und den 4(1 Jahre alten
Bauer Phil . Jak . Kauffmann von da zu 1 Monat Gefängnis,
weil auf Grund der heutigen Verhandlung als erwiesen an¬
genommen wurde , daß der crstere gegen Bezahlung von l ^
sich verpflichtet hat,  dem letzteren in der dortigen Gemeinde-
rarswahl am 20. Dez . seine Stimme zu geben.

Friedrichshafen,  10 . Febr . Ein zweiter
Lawinensturz  fegte total die Arlberg - Station
Langen  nebst Postzug mit Passagieren und Bahn¬
beamten weg . Von dem Dorfe Langen , das 1000
Einwohner zählte , ist keine Spur mehr vorhanden.
600 Rettungsmannschaften aus Bregenz und Inns¬
bruck wurden aufgeboten , ebenso 2000 Mann , welche
mit Ausgraben beschäftigt sind. Der Verkehr ist
unterbrochen und wird durch Bayern geleitet . (In
einem Extrablatt mitgcteilt , siehe aber Stuttgart .)

Stuttgart,  12 . Febr . (Südd . Korr .-Bureau .)
Von Friedrichshafen erhalten wir die offiziöse Mit¬
teilung , daß der kürzlich erfolgte zweite Lawinensturz
bei der Vorarlbergstation Langen eher noch beträcht¬
licheren Schaden , als bisher hier angenommen , ver¬
ursacht hat . Zwei immense Schneehaufen von der
Höhe eines Turmes sind unmittelbar zwischen dem
Vorarlbergtunnel und der nächsten Station am Frei¬
tag mittag niedergegangen , so daß die mit Graben
beschäftigten 2000 Arbeiter voraussichtlich noch einige
Tage zu thun haben werden , bis die Schneemasse
durchbrochen oder notdürftig abgeräumt sein wird.
Bei dieser Gelegenheit ist noch zu konstatieren , daß
kein Post - und kein Güterzug von den Schneelawi¬
nen überrascht wurde , vielmehr ging der Nachmittags¬
zug glücklich an der Station Langen  vorüber . Auch
ist eine teilweise Beschädigung der Häuser des Dor¬
fes Langen insofern von keiner zu großen Bedeutung,
als nämlich das Dorf zur gegenwärtigen Zeit gar
nicht bewohnt wird und deshalb keiner der Einwoh¬
ner , außer der bereits gemeldeten Bahnwärtersfamilie
um 's Leben gekommen iit.

Auch der König Albert von Sachsen  hat den
Reichskanzler zu seiner Rede telegraphisch beglück¬
wünscht . Bon derselben sind 1218 Telegramme mit
zusammen 194 296 Worten aus Berlin vertelegra-
phiert . Die Rede selbst enthielt genau 10 997 Worte.
Thätig waren 235 Beamte an 222 Apparaten.

Berlin,  9 . Febr . Bei dem Diner zu Ehren
des brandenburgischen Provinziallandtags brachte
Prinz Wilhelm einen Trinkspruch auf die Provinz
Brandenburg aus , worin er sagte : „Auf den Ritten
durch die Mark im Verlaufe der Manöver überzeug¬
ten mich die blühenden Gefilde und die in vollem
Betriebe befindlichen Gewerbe genugsam , worin der
wahre Grund des Volkswohlstandes , der fruchtbaren
Arbeit zu finden ist. Ich weiß wohl , daß im gro¬
ßen Publikum , speziell im Auslande , mir leichtsinnige,
nach Ruhm lüsterne Kriegsgedanken beigemessen wer¬
den . Gott bewahre mich vor solchem verbrecherischem
Leichtsinn . Ich weise solche Anschuldigungen mit
Entrüstung zurück. Doch , meine Herren , ich bin
Soldat und alle Brandenburger sind Soldaten , da¬
her lassen Sie mich mit den Worten schließen, welche
am 6. Febr . unser großer Kanzler dem Reichstag ^
zurief , der an jenem Tage das großartige Bild einer
geschlossenen Hand in Hand mit der Regierung gehen¬

den Volksvertretung uns zeigte , indem ich seinen Aus - !
spruch auf die Mark Brandenburg spezialisiere : Wir
Brandenburger fürchten nur Gott und
sonst Nichts auf dieser Welt !"

Dem Fürsten Bismarck  haben selbst seine !
schärfsten Gegner nicht bestritten , daß er ein richtiger !
Beurteiler der öffentlichen Meinung , ein großer Ken - I
ner der Volksseele ist . Vermöge dieser Eigenschaft!
gewinnt das Wort , welches er in seiner großen Rede .
über die „Imponderabilien " bei den Kriegschancen ^
sprach, doppeltes Gewicht . Es ist in der That so, !
wie der Kanzler sagte : wird Deutschland angegriffen,
so wird es wie eine Pulvermine aufflammen . Das ^
Gefühl des Volkes ist um so gehobener , als wir uns ;
mit dem stammverwandten Oesterreich verbündet wis- i
sen. Nicht als ob wir uns ohne Oesterreich fürch¬
teten!  Aber es ist ein schönes Bewußtsein , daß et- I
waigen Gegnern aus Ost und West dießmal „All¬
deutschland"  gegenüber stehen wird . Auf solche
Einigkeit wissen wir uns in unserer Geschichte gar
nicht mehr zu erinnern . Selbst in der Schlacht von
Leipzig war es ja — leider ! — ganz anders , denn
viele sächsische, rheinische und andere Regimenter foch¬
ten unter Napoleons Fahnen . Heute kann jeder , der
nur mit Menschen verkehrt , sehen, daß das Volk sich
über das Bündnis mit Oesterreich freut:  scheint doch
endlich der Drachen der deutschen Uneinigkeit und Zwie¬
spältigkeit erschlagen zu sein. Darum jubelte das Volk
dem Reichskanzler auf der Leipzigerstraße auch so be¬
geistert zu , obgleich es von den Einzelheiten seiner
Rede natürlich noch keine Kenntnis hatte.

Wie der Berichterstatter der „Times " aus der Mon¬
tagssitzung des Reichstages schaudernd meldet , hat Fürst
Bismarck  sein Glas mit Kognac und Wasser nicht weniger
als achtzehnmal geleert . Der Korrespondent begleitet die
Nachricht mit dem Ausruf : korridils äietu (Geschmeckt hat ' s
aber doch dem Reichskanzler und geschadet hat 's seiner Rede
auch nicht. Fürst Bismarck hätte die 20 also ruhig noch voll
machen können) . Dieser Tage sind in Berlin 10 Kilo Kaviar
für den Reichskanzler cingetroffen als Geschenk des russischen
Botschafters Grafen Schuwalow . Die Delikatesse ist mit
Zustimmung des Kaisers Alexander von dem für die kaiserliche
Tafel bestimmten Kaviar entnommen.

Berlin,  9 . Febr . Die telegraphischen Berichte
aus San Remo lassen erkennen , daß in dem Bcfin - !
den des deutschen Kronprinzen leider eine Bcrschlim - !
merung eingetreten ist . Die neue Schwellung , die!

l sich erst vor wenigen Tagen in dem unteren Teile!
des Kehlkopfes bemerkbar machte, scheint so rasch zu- ^
genommen zu haben , daß das Atmen behindert wurde . >
Es mußte daher zum Luftröhrenschnitt geschritten ^
werden , den Dr . Bramann , erster Assistent an der!
chirurgischen Klinik in Berlin , welcher schon seit eini¬
gen Monaten speziell für diesen Fall in San Remo
weilt , am 9 . Febr . nachmitt . vorgenommen hat . Da
diese Operation , welche keineswegs zu den gefährlich¬
sten gehört , in so geschickten Händen lag,  so darf
man annehmen , daß dieselbe den erwünschten Erfolg
erreicht hat , ohne das Leben des deutschen Kronprin¬
zen zu gefährden . Es wird gemeldet , daß der Zu¬
stand des hohen Patienten ein befriedigender sei.
Prof . Dr . v . Bergmann , welchem die Ausführung
der Operation zugedacht war,  falls er noch recht¬
zeitig hätte zur Stelle sein können , ist gleichwohl nach !
San Remo abgereist.

Berlin,  10 . Febr . Prof . Dr . v . Bergmann  ^
hatte gestern mittag eine Audienz beim Kaiser , welcher I
ihm den Auftrag zur Abreise nach San Remo und i
zur Vornahme der Operation erteilte ; einer seiner
Assistenten und ein Heilgehilfe sollten ihn begleiten.
Inzwischen steigerten sich bei dem Patienten die Atem¬
beschwerden bis zur Erstickungsgefahr , so daß die
Aerzte in San Remo die Operation als unaufschieb - >
bar betrachteten . Dieselbe wurde durch Dr . Bramann
vorgenommen . Die Nationalzeitung will wissen, daß
der Kronprinz nicht chloroformiert wurde ; das Tage¬
blatt berichtet indeß , daß Chloroform angewendet
worden sei. Der Kronprinz lag auf einem Sopha
im großen Saale der Billa Zirio . Anwesend waren
außer dem Operateur die Aerzte Mackenzie , Hovell,
Krause und Schräder , von der kronprinzlichen Familie
niemand . Die Operation begann 3 Uhr 40 Minuten
und dauerte ungefähr 10 Monaten . Es wurde sehr
tief unten am Halse ein ungewöhnlich großer Schnitt
gemacht. Der Patient verlor kaum einen Kaffeelöffel
voll Blut . Sofort nach der Operation fühlte der
Kronprinz sich erleichtert ; das Atmen wurde freier.
Er selbst gratulierte den Merzten und diese wieder dem ^
Dr . Bramann . Hier in Berlin ist beim Eintreffen
dieser Nachricht die Stimmung sehr gedrückt. Das

^ zum Subskriptionsball im Opernhause versammelte

Publikum gab jede Lustbarkeit auf . Die Musik spielte,
aber niemand tanzte . Der Umzug des Hofes fand
nicht statt und bald war der Saal geleert.

Berlin,  10 . Febr . Vom Kronprinzen.
Die Ausführung des Luftröhrenschnittes wurde hier
erst in später Abendstunde bekannt . Die Nachricht
rief hier einen erschütternden Eindruck hervor . Der
Eindruck , den die Nachricht auf unfern Kaiser und
die Kaiserin hervorrief , war , obwohl beide vorsichtig
vorbereitet worden waren , aufs tiefste ergreifend.
Der Kaiser befahl indeß , daß mir Rücksicht auf den
günstigen Verlauf der Operation und den wohlthä-
tigen Zweck der SuvskriptionsbaU im kgl. Opernhause
stattzufinden habe ; ja , er äußerte sogar , er müsse
und wolle auch hier seine Pflicht erfüllen und auf
dem Balle , wenn irgend möglich , für kurze Zeit er¬
scheinen. Dem widersetzten sich indes; die Aerzte.

(Deutscher Reichstag .) Der Reichstag hatte
am Dienstag mit 183 gegen 95 Stimmen den nationalliberal¬
konservativen Antrag auf Einführung 5jährigcr Wahlperioden
zum Reichstage angenommen . Am Mittwoch wurde die neue
Wehrvorlagc einstimmig und debattelos angenommen in drit¬
ter Lesung und der Antrag Lohrcn , betr . Einführung des
Brotverkaufes nach Gewicht, einer Kommission von 14 Mit¬
gliedern überwiesen . (Donnerstagssitzung ) . Abg . Bambergcr
jfreis .) wiederholte , er sei früher für Verlängerung der
Wahlperioden gewesen, weil wir damals ein starkes Parla¬
ment gehabt . Heute sei das ganz anders geworden , deshalb
denke er auch anders . Der Antrag sei ein Zeichen der Reak¬
tion , dem kein wahrhaft liberaler Mann zustimmcn könne.
Abg . Stöcker Ikons.) befürwortet den Antrag , um der Verhe¬
tzung bei der Wahlagitation ein Ende zu machen. Namentlich
sei es sehr weit damit gekommen. Redner dankt dem Abg.
v. Bennigsen , daß er den Aufruf zur Förderung der Stadt¬
mission mit unterschrieben , denn religiöse Fragen dürften
nicht mit politischen verquickt werden . Abg. Windthorst hätte
gewünscht, der Vorredner hätte immer so gedacht, dann wäre
manche Aufregung uns erspart geblieben . Im Uebrigen scheine
es ihm, als wolle Herr Stöcker mit dem Parlamente über¬
haupt ein Ende machen. — Abg. Lohren sfrcikons.) empfiehlt
seinen Antrag , um billigere Brotpreise hcrbeizuführen . Tenn
jetzt setzten die Bäcker die Preise ganz nach Belieben fest, und
das Publikum sei außer Stande , Kontrolle zu üben . Abg.
Metzler (Zentrum ) wandte sich besonders gegen die Forderung
des Antrags , die Bäcker sollten genau die Zusammensetzung
des Brotes angeben und nur gut ansgebackencs Brot verkau¬
fen. Das sei praktisch beim besten Willen nicht immer mög¬
lich. lieber den Verkauf des Brotes nach Gewicht lasse sich
in einer Kommission näher reden . Brömel (freis .) : Man
hätte nur die Kornzölle nicht erhöhen sollen , dann würde
das Brot schon billiger geblieben sein.

Berlin,  9 . Febr . Die Kommission für das
Sozialistengesetz lehnte mit allen gegen die konserva¬
tiven Stimmen den Expatriierungs Paragraphen ab.

Berlin,  10 . Febr . Die Sozialistengesetzkommission
des Reichstags hat nach Ablehnung aller von der Regierung
vorgeschlagenen Zusätze und der von Windthorst beantragten
Amendements den Antrag Marquardsen ' s auf 2jährige Ver¬
längerung des bisherigen Sozialistengesetzes in der Schluß¬
abstimmung gegen die Stimmen der Freisinnigen Dr . Meyer
und Träger und des Sozialisten Bebel angenommen.

Berlin,  10 . Febr . Stürmische Ovationen
wurden heute dem Kaiserpaar  von riesigen Men-
schenmasfen vor dem Palais bei dem Aufziehen der
Wache dacgebracht . Der Kaiser und die Kaiserin
waren am Fenster erschienen.

Berlin,  11 . Febr . Die Meldungen von
gestern nacht erklären den Zustand des Kronprinzen
für befriedigend . Prof . Bergmann sollte gestern
nacht 1l? ,T Uhr in San Remo eintreffen . Das
Tageblatt bekräftigt seine gestrige Meldung , daß bei
der Operation die Chloroformierung des Kronprinzen
vorgenommen worden ist , aber nur auf das aus¬
drückliche Verlangen Dr . Bramanns ; der Kronprinz
selbst hatte eine außerordentl . Standhaftigkeit bewiesen.
Als der Leibarzt vor der Operation den Herzschlag
prüfet , habe der Kronprinz diesen ermahnt , feine
Ruhe zu bewahren , er selbst sei ruhig . - - Man
erwartet bereits am Montag im Reichstag die zweite
Lesung des Sozialistengesetzes.

Der Kriegsminister Bronsart von Schellen¬
dorf  wurde im Reichstage gefragt , ob er mit seinen
Erfolgen bezüglich der neuen Wehrvorlagen zufrieden
sei. „Ich bin nicht zufrieden , antwortete der Mini¬
ster herzlich , sondern glücklich." — Dem Reichstage
wird noch ein mit dem Anleihegesetz in Zusammen¬
hang stehender Nachtragsetat zugehen , der wahrschein¬
lich die für die Summe aufzubringenden Zinsen
enthält.

Die deutsche 280 Millionen -Anleihe zur Durch¬
führung des neuen Wehrgesetzes soll im deutschen
Reich aufgebracht werden . Wer russische Papiere
hat , schlägt sie jetzt los und kauft sich deutsche Kon¬
suls dafür . Das verlangt der Patriotismus und
die Klugheit und wer 's setzt noch thut , bekommt ein
blaues zu seinen schwarzen , braunen oder grauen
drein . Die Franzosen , Holländer und Belgier , die
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den Russen 3- 700 Millionen borgen wollen , mögen
auch die Russen in Deutschland in den Kauf nehmen.

Berlin.  11 . Febr . Die „Nat . Ztg ." meldet
aus Petersburg , der Kaiser  von Rußland habe
sich persönlich -'über die Rede des Fürsten Bismarck
ungemein günstig ausgesprochen . (Dem „Journ.
des Deb ." zufolge hat der Zar angeblich dem Reichs¬
kanzler seinen Dank sagen lassen. Die Red .) (Fr . Ir .)

Ausländische Blätter hatten die Nachricht ge¬
bracht . der Generalquartiermeister Grch Walderscc
Moltke 's Gehilfe . solle unter den Oberbefehl des
Erzherzogs Albrecht an die Spitze des österreichischen
Generalstabs gestellt werden . Das ist natürlich nicht
wahr . Thatsache ist cS aber , daß Graf Waldcrsce
bei seiner Anwesenheit in Wien im vorigen Sommer
an den damaligen österreichischen Generalstabsbera¬
tungen den eingehendsten Anteil genommen hat.

Die Worte aus Rußland  klingen zumeist
friedlich , aber das Echo der Thatsachen,  wenn
man diesen Ausdruck gebrauchen darf , ist wenig be¬
ruhigend . Bereits wird in Petersburg erklärt , von
den beschlossenen militärischen Maßregeln werde keine
einzige zurückgenommen werden . Die goldene Rück¬
zugsbrücke , welche Fürst Bismarck  dem Zaren
gebaut hat , soll hiernach also nicht betreten werden.
Weiter verlautet , das Petersburger Kabinet sei nicht
in der Lage , Vorschläge betreffend Bulgarien zu
machen , bevor der Koburger entfernt sei. Die Be¬
dingung ist gegenüber Oesterreich -Ungarn unter den
gegenwärtigen Umständen so provokatorisch , daß sie
jetzt als unerfüllbar erscheint , während sie es früher
keineswegs gewesen ist. Gleichzeitig dauern die
Truppen - Konzentrationen an unseren Grenzen fort.

Oesterreich -Ungarn.
Die österreichische Regierung wird mit der Ver¬

stärkung ihrer Wehrkraft nun auch Ernst machen.
Besonders werden Forderungen für die Landwehr
erhoben werden , die gleichfalls mit dem neuen Repe-
tiergewehe bewaffnet werden soll . Die Darlegungen
des Reichskanzlers im Reichstage haben selbstverständ¬
lich im österreichischen Parlament den freudigen Wi¬
derhall gefunden , und die Bevölkerung hat ein In¬
teresse dafür gezeigt , welches kaum geringer war , als
das in Deutschland . Man weiß auch in Wien und
Pest , daß das beiderseitige Bündnis viel zu fest
steht , als daß daran noch gerüttelt werden könnte.

Wien , 15 . Febr . Das Abgeordnetenhaus
nahm mit großer Majorität die Handelskonven¬
tion  mit Deutschland , sowie das internationale Ueber-
einkommen betreffs der unterseeischen Telegr .-Kabel an.

Salzburg,  9 . Febr . Heute früh ist die
Station Langen  am Westportal des Arlbergtunnels

durch eine kolossale Schneelawine  verschüttet
worden . Die Bergfacaden der Gebäude sind einge¬
drückt und 7 Perionen verwundet . Der angrenzende
Streckenteil gegen Danöfen zu ist durch eine zweite,
ebenso mächtige Lawine 18 Meter hoch überdeckt.
Ein Wächterhaus ist im Schnee verschwunden , die
Insassen sind tot . Der Gesamtverkchr ist auf un¬
bestimmte Zeit eingestellt ; Hilfe kann wegen weiterer
Lawinengefahr nicht gebracht werden , (s. oben .)

Frankreich.
Wilson,  Grevy 's Schwiegersohn , wird wegen

seines Ordensschachers nun doch vor Gericht erschei¬
nen . Am 16 . Februar ist Termin.

Belgien.
Brüssel , 10 . Febr . Die Verhandlungen

für die Aufnahme einer russischen Anleihe sind aber¬
mals gescheitert.

Italien.
Rom,  8 . Febr . Fürst Bismarck dankte Crispi

in einem langen , für Italien äußerst schmeichelhaften
Telegramm für die Glückwünsche zu der im Reichs¬
tage gehaltenen Rede.

Rom,  9 . Febr . Die „Tribuna " meldet , die
Regierung sei davon verständigt , daß der Zustand
des Königs von Württemberg in Florenz , wiewohl
er an Bronchitis heftig erkrankt ist, doch ungefährlich sei.

Der abcssynische Feldzug wird in Rom als
beendet angesehen . In den letzten Tagen haben ein¬
zelne kleine Scharmützel stattgefunden , doch haben
dieselben nicht die geringste militärische Bedeutung.
Es hat sich zur Genüge herausgestellt , daß die Abessy-
nier viel zu schwach sind , die verschanzte italienische
Stellung mit Erfolg anzugreifen.

Der italienische Ministerpräsident Crispi  hat
von der römischen Deputiertenkammer für seine ganze
Politik ein fast einstimmiges Vertrauensvotum erhal¬
ten . Der Minister bekannte sich dabei als entschie¬
dener Anhänger des Friedensbündnisses.

San Remo,  10 . Febr . Der Kronprinz wird
einige Tage das Bett hüten müssen. Die Aerzte
hoffen bei der kräftigen Konstitution des Kronprinzen,
daß die Heilung rasch von Statten geht . Die mo¬
mentanen Symptome sind die besten.

San Nemo,  10 . Febr . Der Kronprinz hat
gut geschlafen und spricht ohne Beschwerden . Das
Allgemeinbefinden ist befriedigend . Der Kronprinz
schläft vorzüglich , nachdem er abends gut gespeist
hat . Zwei Aerzte wachen im Schlafzimmer . Die
Wunde heilt vortrefflich . Die Aerzte sind mit dem
Befinden vollständig zufrieden.

England.
In London  ist am Donnerstag das britische

Parlament eröffnet worden . Die Eröffnungsrede
bringt große Ueberraschungen eben nicht. Daß sie
die Beziehungen zu allen Großmächten als gure be¬
zeichnet und die Erwartung auf eine unverminderte
Friedenserhaltung andeutet , findet sich in jeder Rede.
Sänftiglich wird es übrigens bei den Parlamentsver-
handlungen schwerlich hergehen , denn Gladstone und
die Irländer sind zu hartem Kampfe gegen die Re¬
gierung gerüstet . Das Ministerium vertraut indessen
fest auf die Hilfe der Liberalen , welche Gladstone 's
Fahne nicht folgen , und bleibt ihm die , kann cs sehr
ruhig sein. Neue Ausschreitungen sind in Irland
leider vorgekommen.

London,  10 . Febr . Im Oberhausc  wid¬
mete Lord Salisbury  dem deutschen Kronprin¬
zen  Worte der herzlichsten Teilnahme und sprach seine
Freude aus über die gelungene Operation . Bei Be¬
ratung der Adresse erklärte Salisbury , er glaube an
die Erhaltung des Friedens und an die bestimmtesten
und entschiedensten Mitteilungen Rußlands , daß es
nicht an eine unmittelbare Aktion denke und sich einer
solchen sorgsam enthalten werde . Dieselben seien nicht
nur versöhnlich , sondern auch aufrichtig.

Rußland.
Petersburg.  9 . Febr . Der Zar soll sich

seiner nächsten Umgebung gegenüber sehr anerkennend
über den Freimut der Rede ausgesprochen und seine
hohe Achtung vor Bismarck betont haben . Jeden¬
falls darf man noch immer hoffen , daß , wenn sich
die Stimmung erst einmal geklärt hat , die Wirkung
eine gute sein wird.

Bulgarien.
Fürst Ferdinand von Bulgarien  ist von sei¬

ner rumelischen Reise mit Sack und Pack wieder in
Sofia angekommen und erzählt von seinen treuen
Unterthanen und deren Liebe Wunderdinge . Einige
kleine Fatalitäten hat er dabei freilich mit in Kauf

, nehmen müssen. So hat man unterwegs seinen Zug
durch Ausheben der Eisenbahnschienen bei dem rume¬
lischen Orte Rane -Mehale zum Entgleisen bringen
wollen . Aber solche Ueberraschungen drohen ja auch
dem russischen Zaren , wenn er die Bahnlinien ein¬
mal nicht durch so und soviel tausend Mann Sol¬
daten bewachen läßt ! Die bulgarische Regierung fürch¬
tet übrigens neue Putschversuche ^ Namentlich an der
türkischen Grenze und an der Küste des Schwarzen
Meeres wird sehr streng deshalb aufgepaßt . Auch
die türkische Regierung hat ihren Grenzbeamten scharfe
Wache anempfohlen , um Grenzüberschreitungen zu

l verhüten.

l Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und> Verlag der G . W. Aaisc  r ' schen Buchhandlung in Nagold.

Revier Stammheim und Wildberg.

AamichchDnkauf.
Am Mittwoch den 22 . Febr . auf dem

Rathaus in Calw : 1. vom Revier
Stammheim,  vorm . 9 Uhr , ans Fel¬
senweg u . Dickemerschlößle : 290 Stück
Langholz mit 480 Fm . I ./IV . Cl ; 47
Stück Sägholz mit 55 Fm.

2) Vom Revier Wildberg,  vorm.
11 Uhr , aus Ob . Stieselfelsen (Gais-
burg ) : 42 St . Nadelh .-Langholz mit
70 Fm . I ./IV . Cl . , 25 St . Sägholz
mit 23 Fm . I ./III . Cl._

Revier Pfalzgrasenweiler.

StMinhch-DnlMf.
Am Montag den 20 . Februar , vor¬

mittags 11 Uhr , auf dem Rathaus zu
Pfalzgrafenweiler ans Herrgottsbühl
Abt . 5 , Leimenmiß 12 , Renzwies 25,
Reutplatz 35 , Waldwiesenweg 40 . Gröm-
bacherweg 58 , Heuweg 72 , Eschenrain
121 . Baumberg 126 und Scheidholz
der Hut Kälberbrvnu:

72 Buchen mit 57 und 3740 Stück
Nadelh . - , Lang - und Sägholz mit
2473 Fm. _—

Die Vorzüglichkeit des Tabaks
von 8 . 8eoker in 86686N ( 10 Pfd.
lose in einem Beutel 8 franko ) ist
notariell durch Tausende von Anerken¬
nungen bestätigt . Außerdem Garantie:
Zurücknahme.

Amtliche und Arivat -ZLekarmtMachungeu.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von

LaubholzstämmenL
-LarlMzstaugen.

»st

Samstag
d. 18 . d. M .,

50 Stück Eschen,  Linden , Ahorn,
Glattbnchen u . Aspen -Stämme;

250 Stück eschene, glatt - und rauh¬
buchene, eichene, lindene und maß-
holdernc Wagncrstangen zur Ver¬
steigerung.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr auf
dem sog. Kazensteig am untern Wald-
trauf dec Abt . Molde.

Gemeinderat.

WWW Bettnässen . I
Hru . Dr . Brcmicker , prakt . Arzt inl

Glarus ! Das Mädchen ist v. Bettnäs¬
sen, Biaserftckiwäche, geheilt u. ist keiul
Rückfall eingetre !-.' !!. Alter 15 I . Be s
handl . briefl . ! Unschädl. Mittel ! Oed -S¬
pach , Amt Oberlirch , Mürr l 887 .8
I . Vogt . Keine Geheimmittel ! Adr . ,8
„Dr . Bremicker . postlag . Konstanz.

Pfrondorf.

Langholz-Verkauf.
plV/ALrT . ^ Freitag

den17 .Feb .,
mittags
12 Uhr,

^kommen aus
Distrikt , dem hiesigen

Killberg ^Gemeindewald Stöckachhalde u. Schwar-
Abt . Buch zenbach 77 Stück Langholz mit 34,72

kommen am Fm . zum Verkauf.
Zusammenkunft im Schwarzenbach.

Gemeinderat.

Das erste und größte

KMeckMi-lHMi-
von 6 . 8 . Lelinrolll . Hamburg.
versendet zollfrei gegen Nachnahme'
(nicht unter 10 K) neue Bettfedern ck»
für 60 ^ das Ä sehr gute Sorte 1,25 V
Prima Halbdaunen 1,60 ^ > u. 2^ ,!
Prima Ganzdaunen 2 „kL 50.

In bekannter guter Ausführung j
und vorzüglicher Qualität . ' -

Bei Abnabme von 50 Kl A

H Umtausch gestattet.
Ä -Q - O - O -O - 1-0 --»

Nagold.
Ein tüchtiger

Bäcker-Geselle
kann eintreten bei

Bäcker Wagner.
50 bis 60 Ztr.

Heu
verkauft , sowie auch

Schleuderhonig
empfiehlt

der Obige.

Nagold.
Aechte Jmhofs 'S
Patent-

OiKarrenspitLen
empfiehlt

Dreher Benz.

et Ü

fertigt die Zaiser ' sche Buchdr.

vie Keburts-, Vsrlobungs-, Vermak-
luNg8 - n . 1oäS8 -AN2Sig6N , llan !(8L-
gungen eto. oto. tmclsli ckie ckenübar
sobneUste u. siölierste IlekörckernnA
in alle Aelvünsobten^eitunZen un¬
ter billigster Uoreollnung stur oll clie

älteste ^.nnoneen-b'xpeclition
ttLL86N8i6in L. Vogler,

8tuitgart.



Nagold.L v .-v.
Einladung.

Der Ausschuß hat den Be-
gefaßt , um die große

denkwürdige

Friedensrede Bismarcks
vom 6 . Februar d. I.

in ihrem ganzen Umfange und Inhalte
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen,
solche nach den stenographischen Be¬
richten am

Dirnstag den 14. Februar,
abends 7 Uhr

im Soutter 'schen Saal zur Vorlesung
bringen zu lassen und ladet hiezu Mit¬
glieder und alle Baterlandsfreunde ein

Vorstand A cke r.

N a g o l d.
Einige gut gearbeitete neue

Hobelbänke
hat zu verkaufen : wer ? — sagt

Dreher Benz.

kVunLltarkspsi
I°AnnLbmvu.bluston dvj«I

6kr . Laolier,

Unknlsrltliüi
1 Heilmethode zur wfort . radikalen
^ ^ Beseitigung der leunlcouvlit , mit,
WMnuch ohne Porwissen , zu vollziehen,
ZM .,unter Garantie . Keine Berufsstör .!
^ »Adresse : Privatanstalt für Trunk
suchtleidende i. Stein -Säckingen (Baden ).
Briefen sind 20 ^ Rückporto beizufügen!

Gemeinnütziges.
Auch solchen , denen nichts daran

gelegen ist , Ersparnisse am Schuhwerk
zu machen , ist wöchentlich mindestens
Imaliges Einfetten der Stiefel zu em¬
pfehlen . da ein ganz ausgetrocknetes
Leder die Nässe begierig aufnimmt , beim
Trocknen aber so hart wird , daß das
Tragen solcher hart gewordener Stiefel
für die Füße oft von üblen Folgen ist.
Das beste Fett für diesen Zweck ist
anerkannter Maßen das „Schuhfett
Marte Büffelhaut " das mit Recht
immer allgemeiner Anwendung findet.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma¬
chen. Das ächte „ Schuhfett Marke
Büffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „BÜsfelhaut " bedruckt sind . Hier¬
auf ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgcboten werden . Büch¬
sen ä 20 und 40 ^ sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand¬
lungen zu haben:
In Nagold : H . Gauß ; — Wilh . Hettler;

— H . Lang ; — Friedr . Schmid.
Altcnsteig . Chr . Burghardt ; — M.
Nafchold . — Ebhausen : Johs . Hartt-
ner , Wwe . ; — Jak . Spieß . — Ess¬
lingen : B . Bechthold ; — Millingen :
J . CH. Hummel . — Rohrdorf : W . Lang.
—  Nothfelden : C . Wolf Wwe . —
Schönbronn : Mühleisen z. Sonne . —
Wildberg : A. Iraner ; — Fr . Moser.
—  Sulz : Theod . Rall.

Nagold.

Zu unserer Hochzeitsfeier
am Dienstag den 14 . Februar

erlauben wir uns zu einem Glase Wein bei Bierbrauer Köhler freund
liehst einzuladen.

Uhrmacher.
berr « Derkse/z.

HslllTQs 'SIl _
Privatpoliklinik , Glarus.

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden durch briefliche Behandlung,
mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsstörung , vollständig geheilt : !
Gefichtsausschläge , ranhe fleckige Gesichtshaut, Fußschweiß . N. Sregrm) Hubsdonk. ^
Kehlkopfkatarrh , Husten, Verschleimung, Atembeschwcrden. K. Fakler, Mosbach. WWW i
Fußgeschwüre , Hühnerauge « , schmerzhaft mit Entzündung. I . Zimm er, Grünsfeld.  !
Flechten , hartnäckig, beißende, trockene. D . Wiedmann, Nattheim.WWWWSWWIWWWW
Ausschlag , stark beißend, nässend im Gesichtes. 1/2 Jahre . F. Löhli, Zizenhausen.WHW» !
Nervenleiden , Nervosität . Aufgeregthe it, kram pfartige Schmerzen, Würgen, Herzklopfen,

Mattigkeit . Frau Merkel , ,
Bettnässen , Blasenschwäche . I . Felder, >
Bleichsucht , BlUtarmnt , Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Ausstößen, Uebclkeiten, Nervofl-

Magen - nnd Darmkatarrh seit 6 Jahren , heftig drückende Schmerzen, Vollhcitsge- i
fühl , Blähungen . Ausstößen , übler Mundgeruch , Abmagerung . P . Knobel , Hombrcchtiköu.

Drüsenanschwellung , eiternde Wunden, Bleichsucht, Kopfschmerz. Gillisrou, Vevey. ^
Blasenkatarrh Wasserbrcnneu, Ausfluß. I . Truttmann, Scclisberg. ^
Rheumatismus , Magenkatarrh , Blähungen. R. Wahrenberger, Goldach. »WWWW !
Lnngenleiden , Tubercnlose , Schwindsucht , Husten, Auswurf, Verschleimung, Stechen

auf der Brust , Schwäche , große Mattigkeit , starke Atcmbeschwerdcu , B lutarmut , seit .
vielen Jahren . Frau Spichiger , Au b. Steffisburg . WWWIMWSWiWWSWiWWWWIW

Bleichsucht , Blutarmut , Mattigkeit, unrcgelm. Regeln, Ne rvosität , Aufgere gtheit.
Herzklopfen , Kopfschmerz, Haarausfall . I . Hotz, Adl isweil .

Kropf , Halsanschwellnng . Fr. Studler, Mühlethal. » » 8
Mundgeruch , übler, Verschleimung, Kopfschmerzen . C. Häuni, Bassecourt. _
Frostbeulen , erfrorene Hände, Entzündung und Anschwellung. I . Herzog, Loclc. WWW

Flechten , nässende.̂ beißendê, Häm

Lungcnkatarrh ^Luftröhrenkatarrh , mit Heiserkeit, Husten, Verschleimung, Auswurf,
Darmkatarrh , unrcgelm. Stuhlgang, (meist Durchfa ll), Appetitlosigkeit, Bauchschmerzen,
Schmerzen im Rücken, Kreuz . R . Huber , Haup tikon.

Warzen in großer Anzahl. I . Vachat, Genf. WWWWWWmiii>» » WWWWWŴ W
Sommersprossen . S . Sntter,
Nasenröte mit Anschwellung und Entzündung seit 3 Jahre». E. Eichenbergcr, Alzbach.
Keine Gcheimmittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt, erfolgt Ver¬

öffentlichu ng von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Vers chwie genheit k
Adresse: „Privatpoltklinik , Glarus (Schweiz )."

Nagold.
Freunde und Bekannte des schei-

sdenden Herrn Amtsrichters Furch
! werden zu einem

Abschiede
am näctisten

Mittwoch abend
H in der Krone  fieundlichst einge-

!laden.

9 Tage.

Nagold.

Bergebnng von
Bauarbeiten.

Im Auftrag des Gottlieb Schuon,
Wollwarcnfabrikanten hier , werden zu
Erbauung eines Zstockigen Wohnhauses
mit Laden -Einrichtung die Zimmer-
manns -, Gypser -, Schreiner . Schlosser-
u. Schmicdarbeiten , die Glaser -, Flasch¬
ner - und Anstreicharbciten

Mittwoch den 15 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus z . Linde hier im Wege
schriftl . Submission vergeben und wol¬
len die Offerten an besagtem Tage

spätestens bis mittags 1 Uhr
schriftl . versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Bauarbeiten " beim
Bauherrn (wohnhaft im Gasthaus z.
Linde hier ) abgegeben werden.

Dem Unterzeichneten unbekannteHand-
werksleute haben amtl . beglaubigte Ver¬
mögens - und Fähigkeitszeugniffe ihren
Offerten beizulegen.

Pläne , Ueberschlag und Akkordsbe¬
dingungen sind bis Mittwoch morgen
bei dem Unterzeichneten , von da an
beim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt.

Den 9 . Februar 1888.
Chr . Schuster , Werkmstr.

Nagold.
Circa 30 — 35 Ztr.

ewiges Ki 'ce-
Wiefen -Keu

sowie einen schönen rittfähigen

Eber WaMklih
setzt dem Verkauf aus

W . Fischer,  Bäcker.

Nagold.

Vergebung
von Banarbeiten.

Tuchmacher GeorgWagne  r 's Wwe
hier vergibt im Wege der schriftlichen
Submission zu Erbauung eines stocki¬
gen Wohnhauses mit Scheuer unter
einem Dach , die Maurer - und Stein¬
hauer - , die Zimmermanns - , Gypser - ,
Schreiner - , Schlosser - und Schmied¬
arbeiten , die Glaser - u . Flaschnerarbeiten

am Donnerstag den 16 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus z. Anker hier , und wollen
dir Offerten an besagten! Tage späte¬
stens bis mittags 2 Uhr schriftl . ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Angebot
auf Bauarbeiten " im Gasthaus zum
Anker abgegeben werden.

Dem Unterzeichneten unbekannte Hand¬
werksleute haben amtlich beglaubigte
Vermögens - und Fähigkeitszeugnisse ih¬
ren Offerten beizulegen.

Pläne , Ueberschlag und Akkordsbe¬
dingungen sind bis Mittwoch abend bei
dem Unterzeichneten , von da an im
Haus der Wagner ' s Witwe zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Den 13 . Februar 1888.
Chr . Schuster,  Werkmstr.

Nagold.
Einen Wagen gut eingebrachtes

He«
hat zu verkaufen ; wer? — sagt

Bierbrauer Köhler.

VisitSLkartsa
fertigt G . W . Zaiser.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
in 9 Tage«

machen . Ferner fahren Dampfer dcS
Norddeutschen Lloyd

Bremen

T ü d rr m e r i k a

Näheres ve> oeu, Hüllpt -Agenten
Zs>ii8. IkouiiuKer,

8tnttKurt,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst Stall am Markt , Calw.

DiÄßTMsangbücher
vom einfachen Einbande bis zum ele¬
gantesten , besonders

für Confirmarrden
haben wir schöne Auswahl bei billigsten
Preisen.

G - W - Zaiser ' sche Buchhdlg.

Das älteste und größte

KMtzätzrii-ts >K«r
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdannen 1. 60 „ „

und 2
reiner Flaum 2 .50
Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert federdicht,)
zusammen für nur 14

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/o Rabatt
Umtausch gestattet.

HruLt - Kreis e:
Nagold , den 11. Februar 1888.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 28 7 10
Weizen . . . . . 9 80 9 64 9 53
Kernen . . . . . - — 9 70 — —
Roggen . . . . — 8 40 — —
Gerste . . . . . 8 35 8 23 8

40Haber . . . . . 7 30 7 17 6
Bohnen . . . . . 8 — 7 89 7 80

WiLtuerkierr - Freife:
Butter 1 Pfund . 66—70 4
2 Eier . 13—14 ^
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